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Schweizerische Politiker in der Karikatur
©t. StaMnnntd}

\é

Nationalrat Raymond Evéquoz, Sion

füfjfte midj aber fct)r fdjroadj unb franf.
,3u meiner Ueberräfdjung bemerfte icf) in
ber Sîâfjc ein jiemlid) grofjcë §auë mit bie»

feit genftcru unb einer greitreppc. tsë mar
cutfcfclidj fait, bu erinnerft bid; toofjl fefbft
noef) ber eigenartigen Mite, bie ficb abeubs

eiufteltte unb bie aUeê Scbcn ju lähmen
fdjien, bic fu gau; anberê roar al§ eiu fdjar»
fer, gefünber groft. fta) fror bië iu bie Mno-

d)cu, unb meine einjige Hoffnung fcfjien ba»

rin ju liegen, jeneê .'paus 51t erreichen. SJÎit

SJiülje uub 9îot fam id) auf bic Seine unb

taumelnb, faum roiffenb, tuas id; tat,
frijleppte id) mid) borüöärtS. Sunfel erinnere

id) mid), bafj id) fangfam bie ©rufen tjin»

auf unb burd) eine roeit geöffnete Sur frort),
bie in einen grofjen SRaurn führte. Serfelbe
enthielt berfdjiebene Letten, uub in eines

berfelben fjabe id) mid) mit einem tiefen
Seufzer ber SBefriebigung gemorfen. (ss roar

nidjt gemadjt, aber bas ftörte mid) nidjt im

geringften. ftd) 50g bie SSettbccfc über mei»

neu jitternbcit Äörper unb fiel fofort iu
einen tiefen Sdjfaf.

Ges inar SKorgen, afs id) erroadjte, uub es

fdjien mir, alë ob idj, anftatt in bie SBelt

ber SBttlltdjïeit jurücfgefefjrt 51t fein, in
einen greulidjcn Siadjtftouf geraten loäre.

Sie afrilanifdje Sonne ftratjlte burdj bie

grofjen unbefangenen genfter uub alle Ein»

jclfjeitcn bes fafjlcu, grofjen, roeifjgetündjten

Sdjfaf faalcê roaren tlar unb beutlidj 5U fe»

Ijen. S3or mir ftanb eiu Seiner Jroergartiger
äRann mit grofjcm fugligeu .Stopf uub fpradj
aufgeregt iu §oHänbifdj auf ntid) cin, inbem

cr mit ben fdjredlidjeu §änben fudjtcfte, bic

loie braune Sdjioäinnte ausfallen. §inter
ifjm ftanb eine ©ruppe bon äftenfdjen, bic

fidj über bic Situation fefjr ju freuen fdjte»

nen, aber eiu Scfjauer überlief midj, afs idj
ifjrer getoafjr tourbe. Sîidjt einer bon äffen

biefen 93ebaitcrnsitierteit toar ein normales

mcnfcfjficfjcë SBefen. $eber loar in einer

feltfamen Sfrt entftefft. Saê ©elädjter bie»

fer armen Kreaturen loar cittfetjlidj anju»
fjören.

deiner bon iljnen fcfjien ber englifdjen
Spradje ntädjtig, unb bodj beburfte bie Si-

rauchen mit Vorliebe eine Pfeife mit
der beliebten

THE ELEPHANT
SMOKING MIXTURE

Dieser Tabak ist mild, süss und mischt
sich fein mit unsern Marken Feinster
Holländer und Delix.
Tabakfabrik F. Schûrch 82 Co. Solothurn

tuatiou einer Klärung, beim baë bidföpfige
©efdjöpf geriet in ftcigenbc SBut, unb toübe

tierifdje Saute ausftofjeub, fjatte es feiue Oer»

früppeften §änbe auf midj gefegt unb 50g

midj, ofjne SRüdfidjt auf meine aufs neue
bfutcnbe SBunbe, aus bem 33ett. Sas fleine
Ungefjeuer fdjien S3uflcnfräfte 51t befitjett,
unb icfj roeife nidjt, toas mit mir gefdjefjen
loärc, roenn nidjt eiu älterer £err, ber fjier
augcnfdjeinlid) ju beftimmen fjatte, burdj
ben Särm aufmerffam getoorben, beu Staunt
betreten fjätte. ßr fagte ein paar fdtjarfe
SBorte in §oIlänbifdj, bic meinen Sfttgreifcr
üeranfafjteu, oott mir abjttlaffen. Samt
toanbte er fid) mir 51t, ntid) mit äufjerftent
©rftaunen bctradjtenb.

.SBie in alfer SBelt finb Sic fjier fjereütge»
fommen?' fragte cr bcftürjt. ,SBarten Sic
einen Sfugenbfid, icb fefje, Sic finb fefjr er»

fdjöpft, uub Qfjre Sdjulterrounbe bebarf ber

Pflege, ftd) bin Slrjt unb loerbe Sie gfeidj
berbinben. Sfber, SSccnfdjcitêfiitb, Sie finb
fjier in biel größerer ©efafjr, afë Sic je auf
irgenbeinem ©djtacfjtfclb toaren. Sie finb
im Scprafjofpitaf unb fjaben in einem ber»

feudjteu SBett gcfcfjfafcn!'
SJrattd)' id) bir nodj mefjr 51t crjäfjfctt,

Qfimmie? gê fdjeint, bafj bas £)ofpitaf i»s
folge ber beborftcfjcubcn Scfjfacfjt am Sage
borfjer ebafuiert toorben toar. Sann loarcu
bie armen Seufel beim Vorbringen ber bri»
tifdjen Gruppen buref) ifjren Sfrjt, ber mir
bieê erjäfjfte, toieber jurüdgebradjt toorben.

6r bcrficfjcrte mir, bafj cr, obgleidj cr fidj

gegen bic Seucfjc für gefeit fjieft, nie bas

getoagt fjaben toürbe, toaê idj getan fjatte.

(£r fdjaffte midj in ein ^>rioatjimmcr, pflegte

midj forgfättig, uttb innerhalb einer SBodje

tourbe idj nadj beut £>attpf(ajarctt in 5ßre?

toria überfüfjrt.
So, fjier fjaft bu meine Sragöbie. ftd)

fjoffte gegen alleê Grtoartctt, bafj idj üon

ber ©eudje berfdjont bleiben toürbe. SieJ
erroicê fidj jebocf) afê Srugfdjfufj, benn furj
nadj meiner Sfüdfefjr in bic ^eimat bcloiefeu

mir bie fürdjterlicfjcu Spuren, bie bu iu
meinem ©efidjt fiefjft, bafj idj ber ©eudje

ttidjt entronnen toar. SBaë blieb mir 51t tun

übrig? ftd) loar in unferem einfallt liegen»

beu §au§. SBir tjattett jtoet Sicnffboteit, be«

nen toir abfolut bertrauen Ionnten. Slttfjcr»
bent fjatten luir ein §aitê, itt beut idj ab»

gefdjfoffctt leben fonnte. Unter efjrcntoört»
ficfjer gufidjerung abfoluter S>erfc()toiegett»

tjeit erflärte fidj SJÎr. Äent, ber Gtjirurg ift,
bereit, meine SMjanblitttg 51t übcrncfjntcit
unb bei mir 31t bleiben. Soiueit lag bie

Sacfjc fefjr einfadj. Sic Slltcrttatibc toar eine

cuffcblidje lebenêlânglidjer Stitëfdjlttfj auë

ber ntenfdjlidjeit ©efeflfdjaft, oljne jebe §off»

nung auf Sfcnberuug. Slber abfoïtttcê ©e»

fjcimfjaltctt loar notloeitbig, ba idj fonft felbft

aus biefem füllen ©rbeittoiufef fjerauëgc»

jerrt toorben loärc, uttb man midj in eine

fürrijterlidjc Sjcrbanituitg gefdjidt fjätte.

©elbft bu, Qintmie fefbft bu mufjtcft ir»

regefütjrt toerben. SBarum mein SSater fjier

nachgegeben fjat, berftetje idj nidjt."
(Sortfcpung folgt)
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fühlte mich aber sehr schwach und krank.

Zu meiner Ueberraschung bemerkte ich in
der Nähe ein ziemlich großes Haus mit vielen

Fenstern und eiuer Freitreppe. Es war
entsetzlich kalt, du eriuuerst dich Wohl selbst

uoch der eigenartigen >iälte, die sich abends

einstellte und die alles Lebeu zu lähmen
schien, die sv ganz anders war als eiu scharfer,

gesunder Frvst. Jch fror bis in die >ino
chen, und meine einzige Hoffnung schien darin

zu liegen, jenes HauS zu erreichen. Mit
Mühe und Not kam ich auf die Beine und

lanmelnd, kaum wissend, was ich tat,
schleppte ich mich vvrwärts. Dunkel erinnere
ich mich, daß ich laugsam die Stufen hinanf

nnd durch eiue weit geöffnete Tür kroch,

die in einen großen Rom« führte. Derselbe

enthielt verschiedene Betten, nnd in eines

derselben habe ich mich mit eiuem tiefen
Seufzer der Befriedigung geworfen. Es war
nicht gemacht, aber das störte mich nicht ini
geringsten. Jch zvg die Bettdecke über meinen

zitternden Körper und fiel svfort in
einen tiefen Schlaf.

Es war Mvrgen, als ich erwachte, uud es

schieu mir, als ob ich, anstatt in die Weil
der Wirklichkeit zurückgekehrt zu seiu, iu
eineu greulichen Nachtspuk geraten wäre.

Die afrikanische Sonne strahlte durch die

grvßen uuvcrhaugeucu Feuster nnd alle

Einzelheiten des kahlen, großen, weißgetünchtcn

Schlafsaales waren klar uud deutlich zu
sehen. Bor mir staud eiu kleiner zwergartiger
Mann mit großem kngligen 5iopf und sprach

aufgeregt iu Holländisch auf mich ein, indem

er mit den schreckliche» Häudeu fuchtelte, die

wie braune Schwämme aussahen. Hinter
ihm stand eine Gruppe von Menschen, die

sich über die Situation sehr zu sreuen schienen,

aber eiu Schauer überlief mich, als ich

ihrer gewahr wurdc. Nicht eiuer vou allen

diesen Bedauernswerten war ein normales

menschliches Weseu. Jeder war in einer

seltsamen Art entstellt. Das Gelächter dieser

armen Kreaturen war entsetzlich

anzuhören.

Keiner vvu ihueu schien der englische»

Sprache mächtig, uud doch bedurfte die Si-

5âUtH-?r- m// tÄfüeö«? er/?-? /^-?,/e à/
c/«?r 5<?//t?/?/«?n

/<?/?? m// un3<?rr? ^/<zr/c-?n /e/nF/er
//o//äric/c?r uric/

Tads/c/sàrâ 5 à<5ûr<H iZl (7o. L<z/oi7iurn

tuatiou eiuer Klärung, denn das dickköpfige

Geschöpf geriet in steigende Wut, uud wilde
tierische Laute ausstoßend, hatte es seine
verkrüppelten Hände auf mich gelegt uud zog
mich, ohne Rücksicht auf meiue aufs ueue
blutende Wuude, aus dem Bett. Das kleine

Ungeheuer schien Bullcukräfte zil besitzen,
und ich weiß nicht, was init mir geschehen

wäre, wenn nicht eiu älterer Herr, der hier
augenscheinlich zn bestimmen hatte, dnrch
den Lärm aufmerkfam geworden, den Ranm
betreten hätte. Er sagte ciu paar scharfe
Worte in Holländisch, die meine« Angreiser
veranlaßten, von mir abzulassen. Dann
wandte er sich mir zu, mich mit äußerstem
Erstaunen betrachtend.

.Wie in aller Welt sind Sie hier hercinge
kommen?' sragte er bestürzt. Marten Sie
einen Augenblick, ich sehe, Sie sind sehr
erschöpft, uud Ihre Schultcrwunde bedarf der

Pflege. Jch bin Arzt und werde Sie gleich
verbiudeu. Aber, Meuscheuskiud, Sie sind
hier in viel größerer Gefahr, als Sie je auf
irgendeinem Schlachtfeld waren. Sie find
im Leprnhvspital und haben in einem
verseuchten Bett geschlafen!'

Brauch' ich dir uvch mehr zu erzählen,
Jimmie? Es scheint, daß das Hospital
infolge dcr bevorstehcudcn Schlacht am Tage
vorher evakuiert Wörde» war. Dann lvären
die armcu Teufel beim Bordriugeu dcr
britischen Truppen durch ihren Arzt, der mir
dies erzählte, wieder zurückgebracht worden.
Er versicherte mir, daß er, obgleich er sich

gegen dic Seuche für gefeit hielt, nie das

gewagt haben würde, was ich getan hatte.

Er schaffte mich in ein Privatzimmer, Pflegte

mich sorgfältig, und innerhalb einer Woche

wnrdc ich nach dem Hauptlazarett in
Pretoria überführt.

Sv, hier hast dn mcinc Tragödie. Jch

hvffte gegen alles Erwarten, daß ich von
dcr Scnchc verschont bleiben würde. Ties
erwies sich jedoch als Trugschluß, denn kurz

nach meiner Rückkehr in die Heimat bewiesen

mir die fürchterlichcu Spureu, die du in
meiucm Gesicht siehst, daß ich der Seuche

nicht entronnen war. Was blieb mir zu tun

übrig? Ich war in uuscrcm cinsam liegcn-
den Haus. Wir hatteu zwci Dienstboten,
denen wir absolut vertrauen konnten. Anßcr-
dein hatten wir cin Haus, in dem ich

abgeschlossen lebeu konnte. Untcr ehrenwörtlicher

Zusicherung absoluter Verschwiegenheit

erklärte sich Mr. Keut, der Chirurg ist,

bercit, meine Behandlung zn übernehmen
und bei mir zu bleiben. Soweit lag dic

Sache sehr einfach. Die Alternative war einc

entsetzliche lebenslänglicher Ausschluß aus

dcr meuschlichcu Gesellschaft, ohue jede

Hoffnung ailf Aenderung. Aber absolutes
Geheimhalte« war notwendig, da ich sonst selbst

ans diesem stillcu Erdcuwiukel herausgc-

zcrrt wordeu wäre, uud mau mich in cine

fürchterliche Berbauuuug geschickt hätte.

Selbst dn, Jimmie selbst du mußtest ir-
regeführt werde». Warum meiu Bater hier

nachgegeben hat, verstehe ich uicht."
<gorlscr,ung lolgt >
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